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Beleuchtung, die au  Nem stern CIMn

die Gegenwart fä Sein Streifzugdurch Menschenalter erstreck erwach Es
die Vergangenheit ijefert e1n reiches Mate- offenbart sich darındas ernsfie Ringen eines
rial, an dem die Leistungen und das Ver- aufrechten Mannes um die seelische Ernen-

der (GGenerationen Vor HiK nachgewie- uns unseres Volkes. Das Themades
SChH werden Ob alles, das Gute und das Bändchens „Von großen Menschen und Din-
Schlechte den geschichtlichen ächten gen‘“ könnte H634 ber alle Fragmente von
gehört die das Heute wirksam hinein- Scholz schreiben. Denn WIe hier so geht
ra der HEeu ZUm Leben erweckt werden bei ihm 4! den großen, den stand-
können, bleibe dahingestellt. Die Grenzen festen Menschen und die wahre Größenord-
zwischen lebendiger Geschichte und e nung der Dinge. Er versucht dorthin Zu
abgesunkenen Historie lassen sich oft, führen tiefsinnigen Paradoxen, die Z
schwer abstecken, und die Meinungen gehen
leicht auseinander. Wo ber der Zusammen-

Nachdenken aNTCSCH, scharfgeschliffenen
Aphorismen, in erhellenden und zundendenhang des Lebens unterbrochen Ist, erhebt sich Geistesblitzen. Überraschende Durchblicke

die Frage, ob un: wieweit überhaupt Be-
SIMNURS und thematische Reflexion imstande

das weiıte Reich des eistigen un Reli-
10SCH ergeben sich da oft. Fügen WITr /sind, die abgerissenen Fäden DE zZzu knü Empfehlung noch an, W  a Scholz A  berfen Das Problem „Leben und (geschichte®

ist weithin noch nicht entschlüsselt. Wer
die ihm besonders gepflegte literarische
Form des „Fragments“ sa „Das FragmentPlato, Augustinus, Thomas, (r0oethe mıt ıst die unübertreffliche Form ur  - das, wasNutzen liest hat grundsätzlich schon den so gesagt werden kann,daß üich ab-Durchbruch Z höheren und geistıgen schließt Umgebung WIEe  +& eın 150=Leben vollzogen. Wenn ber ie Schriften lierter Kristall. Fragmentfolgen ind 44un das Vorbhild dieser Männer nicht mehr SCMESSCH, Vvo mMan glaubt, daß IAn etwasals Autorität un! Vorbild empfunden WT -
ZU SCH hat ohne eiwas Abgerundetes ‚.den un: mıt dieser Tatsache ist heute, SCH Zu können.“ Gorski e IJeider, nıcht vereinzelt A} rechnen

geht der Weg Einsichten, WwWIeE S JENE
W:  ’ vermutlich HUr über die KErfah- BESINNUNG. Ansprache ZUT Feiervon

runSch des CISCNEN Lebens. Man wünscht Goethes Geburtstag, gehalten 1m Freien
Deutschen Hochstift ZuUu Frankfurt osich ach der Lesung ZUTr Ergänzung C

weıteres uch das S1IC| direkt der Gegen- aM 28, August 1945 von Ernst eut-
wart stellt und ann dem (zeist der noch ler. AL (32 S.) Wiesbaden 1946, Dieterich.
vorhandenen un unmausgesprochen weıter INne feimsinnige, Von hoher Kultur ZeU-
wirkenden Tradition Lösung der gende Schrift, die gereifter Erkenntnis
Aufgaben ringt, 1e€ INSs heute bedrängen. die weltweite Bildung Goethes der nationali-

Bolkovac stischen Verengung der neueren deutschen
Geschichte un zumal dem Ungeist der. letz-
ten iinsteren Jahre gegenüberstellt. GoetheVON GR:! UND

DINGEN. Fragmente VO  — } || C selbst kommt ZU Wort als der große, ber
Scholz (485 S Berlin 1946 Carl nicht beachtete Warner VOT Entwick-

Jung, die schließlich Deutschland asHabel M 210 furchtbarste Unglück gesturzt hat Der Ver-
Immer wieder begegnet n se1ıt CINISCT fasser versteht aber die Weisheit Goethes

eit „r ragmenten“ des Münsterschen Pro- nicht isoliert, sondern ı Zusammenhang miıt
fessors für mathematische Logik un! der christlichen Überlieferung, und So ZC-rundlagenforschung Heinrich Scholz. Zu- winnt uch JjenNE Leser, die um as Un-
nächst War da Pe1INn 11 Riesenauflage verbrei- zulängliche iı der religiösen Weltanschauung
tetes Hefft „Zwischen den Zeiten“ (Furche- des Dichters WISSCH Eine eindringliche Mah-
Verlag), EPIN eindringlicher Appell die NUunS dıe Deutschen ZU  e ernster Selbst-
Wahrheitsliebe, Dann v  1 die „KTag- besinnung nach schwerster Verirrung und
menfe um Leibniz“®® (Die Fähre doch zugleich Wort der Ermutigung,
Weiter begegneten WIr „Männer und Ham- der tiefen Niederlage das unvergängliche
pelmänner“ (Die Welt Aug. 46), den Frag- Erbgut des Geistes durch die Nacht dieser
menten „Über Jugend und Alter“® (Frankf. Tage hinüberzuretten.
Hefte un den „Christnacht-Frag- Pribilla
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